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Kraus 1883 und enthält wieder treffliche Arbeiten u a von
O Günther Rettich Weichberger Herger Schulz

Jm Verlage von Joh Ambr Barth in Leipzig erſchien vor
em Johann Wiclifs lateiniſche Streitſchriften

Aus den Handſchriften zum erſtenmal herausgegeben kritiſch
bearbeitet und ſachlich erläutert von Rudolf Buddenſieg Mit
einer Schriftentafel 82 CXVI und 840 Seiten geh 24 M Es
iſt dieſe Ausgabe die erſte der lateiniſchen Streitfchriften des

engliſchen Luther und verdient ihre Veröffentlichung daher eine
ganz beſondere Beachtung

r Eduard Mandel s Stich der Sixtiniſchen Madonna
der ſo lange mit Sehnſucht erwartet war iſt endlich erſchienen
und hat die großen Hoffnungen die man auf ihn ſetzte nicht ge
täuſcht eher noch übertroffen Wie Mandel der bedeutendſte

S e ar iſt a geiegn eerk unſtreitig die e gelungenſt dergube herrlichenRaffaeliſchen Werkes ohne daß e t Verdienſten ſeiner

Vorgänger Müller Keller u g zu nahe getreten ſein ſoll
Mandel s Arbeit giebt die volle wunderbar feſſelnde Schönheit
die unerreichte Hoheit und Würde die reizende Schalkhaftigkeit
die fubtile Einzelausführung des Originäls in trefflichſter voll
kommenſter Weiſe wieder und die deutſche Kunſt kann ſtolz darauf
ſein eine ſolche Leiſtung geſchaffen zu haben

r Die Reproduktion von Lucas Cranach s wichtigem
Wittenberger Heiligthumbuch von 1509 die wir be

reits neulich ankündigten iſt a aber in einer Weiſe
die den bisherigen Traditionen des Hirth ſchen Kunſtverlags nicht
ßer entſpricht Das Original iſt nämlich mit all den Schmutz

en die es im Laufe der Jahrhunderte erhalten hat wieder
ehe ein Verfahren das bet Urkundenfacſimile s dringend ge

oten bei humoriſtiſchen Publikationen wie z B den egyptiſchen
ausgegrabenen Büchern zuläfſig und willkommen hier aber

durchaus iſt reden en die e tagen rndankenswerthe und lehrrei Könnte denn angeſi er großen
Vervollkommnung der Technik nicht auch das Halleſche
Heiligthumsbüch von 1520 auf das jetzt auch in den Fach

zeitſchriften Pachdri c aufmerkſam gemacht wird reproduzirt
2 Wenn die Stadt Halle auch nur einen geringen Zu

jchuß zu den Druckkoſten gäbe würde ſich gewiß mancher Ver
Ieger dazu bereit finden

Chriſtlicher Reifebegleiter von G Huvyſſen Kon
und Militär Oberpfarrer Berlin SW Hornſtr 5

J H MaurerGreiner Hofbuchhändler 22 Bogen kl 80 eleg
geb Leinwandband 2 derſelbe mit Goldſchnitt 3
W ilbfranzband 4 M Das gut ausgeſtattete Werkchen enthält

en eigenen Dichtungen des Verfaſſers noch ſolche von Bogatzky
Eichendorff Feuchtersleben Geibel Gerok Paul Gerhardt Goethe

Hoffmann v Fallersleben Kinkel Krummacher Lavater
Lingg Rückert Sallet Schefer Schiller Spitta Uhland

Terſteegen Zinzendorf c Es eignet ſich ganz beſonders zu
Geſchenken pSeit en iſt in Deutſchland ein erfreulicher Aufſchwungim tn her ſehen Sprache zu beobachten Während
aber die Zahl guter in Deutſchland erſchienener italieniſcher Gram
matiken eine recht anſehnliche geworden fehlte es bisher an kleinen
billigen Leſebüch e die neuere und neueſte Literatur
berückſichtigen Dieſe Lücke wird ausgefüllt durch die vom Oberlehrer Dr o gausgeg ebene im Verlage von Leonhard
Simion in Berlin erſchienene Bibloteca Italiana Für den
mäßigen Preis von je 50 Pfg ſind in dieſer Bibliothek ſiebena das ſauberſte tattete mit Anmerkungen reich verſehene
kartonirte Heftchen erſchienen die ausgewählte Stücke von Gol
dont Alfiert Edm de Amicis und Carcano enthalten

t Eingegangene Neuig keit en
Geſprechung einzelner Werke vorbehalten

Ueber die Reize des Spiels Von Prof Dr M Lazarusz e erlagsbuchhandlung Harrwitz Goßmann

Von der Wurſchtigkeit Bismarckigben in Reim und
Bild von Ed Daelen Oberhauſen und Leipzig Ad Spar
mann 1883 gr 89 87 S Preis broch 2 M

Dentſchlands Jnduſtrie und Handel im Jahre 1882e
Handelskammer S ausgegeben vomndelsfreiheit Berlin 1883 Druck undlks d Akt Geſ gr 89 122 S

h des deutſchen Staatsbürgers Von Juliuse Anſeee Kaſſel Georg H Wigand 1888

Spemanns illuſtrirte Zeitſchrifta 1883 Heft 3 ten

Die Santa 58 und Südpacificbahn in Nordamerika
Von Robert von Schlagintweit Mit Karten und zahlreichen

uſpationen Köln Eduard Heinrich Mayer 1883 5 u 6 Lfg
a

Phyſiſche Erdkünde Nach den hinterlaſſenen Manuſkripten
Oskar Peſchels Selbſtändig bearbeitet und herausgegeben
von Guſtav Leipoldt Mit zahlreichen Holzſchnitten und
lithographirten Tafeln Zweite verb Auflage Leipzig Duncker

Humblot Lfg 2 2 M

Mannichtaltiges

Schutz gegen die Kartoffelkrankheit
Seit dem Anfange des vierten Jahrzehnts unſeres gegenwärtigen

Säculums wo die Kartoffelkrankheit ihren verderblichen Einzug
in Europa gehalten hat iſt unabläſſig daran gearbeitet worden
Schutzmaßregeln gegen die Verheerungen derſelben ausfindig zu
machen meiſt aber ohne nennenswerthen Erfolg Jn der Land
wirtſch Zeitung der N Fr Pr giebt nun ein Herr H Bay
Mittheilung von einem Verfahren welches im höchſten Grade
verdient den weiteſten Jntereſſentenkreiſen bekannt gegeben zu
werden Das bereits mit Erfolg angewendete Verfahren beſteht
darin daß man nächdem die Pflanzkartoffel in das für ſie be
ſtimmte Pflanzloch gelegt worden iſt dieſelbe mit einer Hand voll
trockenen feinen Sandes bewirft ehe man ſie mit weiterer Erde
bedeckt Dieſe Sanddecke verleiht den Knollen einen je nach dem
Grade von Sorgfalt mit welchem die Manipulation ausgeführt
worden mehr oder minder wirkſamen Schutz gegen die Angriffe
der Kartoffelkrankheit der ſich unter günſtigen Umſtänden ſogar
bis zum abſoluten Schutz zu erweitern vermag Das erſcheint
nun allerdings etwas ſeltſam und darum verlohnt es ſich wohl
auf die Kartoffelkrankheit einmal näher einzugehen

Die Erkrankung der Kartoffeln zuerſt des Krautes und
ſpäter der Knollen wird durch einen Schmarotzerpilz Peronospora
Phytophtora inkestans hervorgerufen der ſich auf den Blättern

des Krautes bildet und hier unendliche Mengen von Vermehrungs
Organen Sporen erzeugt Dieſe Sporen werden durch Regen
oder Wind von den Blättern abgeſtreift und gelangen zunächſt
auf die Oberfläche des Erdbodens und von dieſer in die tieferen
Bodenſchichten alſo auch in diejenigen in denen die jungen
Knollen lagern hinab wo ſie an den letzteren ihre verderbliche

Wirkſamkeit entfalten indem ſie dort neue ſporentragende Aeſte
Conidiophoren bilden welche die Knolle in mehr oder weniger

bedentendem Grade durchziehen Nachdem wir alſo geſehen daß
die Sporen des Kartoffelpilzes die die Krankheit bewirkende Ur
ſache von oben herab zu den Knollen herunter gekommen ſind
gelangen wir zu den Wegen auf welchen dies geſchieht Und hier
iſt der Kernpunkt der ganzen Sache hier zeigt es ſich daß die
obengenannte Methode des Bewerfens der Pflanzkartoffel durch
eine Quantität trockenen feinen Sandes zweifelsohne geeignet

einen Schutz gegen die Angriffe der Pilzſporen auf die Knollen
erzuleihen
Thatfache iſt daß der Umfang der Kartoffelkrankheit auf

mageren ſandigen Bodenarten ein verhältnißmäßig in der Regel
ſehr erheblich geringerer iſt als auf ſchwereren Böden Das
kommt einfach von der Art und Weiſe der Zuſammenſetzung der
betr Bodenarten Vergleichen wir die Bauart eines ſog guten
Bodens mit derjenigen des mageren Sandes ſo werden wir bei
einiger Aufmerkſamkeit leicht einen ſehr weſentlichen und bezüglich
der Kartoffelkrankheit ungemein wichtigen Unterſchied zu konſtatiren
vermögen ein güter Boden beſteht ſelbſt in ſeinem loſeſten Zu
ſtande aus lauter kleinen Krumen oder Körnern aus denen ſich
wenn mehrere derſelben zuſammenkleben größere oder kleinere
Klumpen bilden ganz anders aber verhält es ſich mit dem mageren
Sandboden die Hauptbeſtandtheile dieſes die feinen Sandkörner
ſind niemals zu größeren Körpern vereinigt fondern befinden ſich
vollſtändig von einander getrennt als feine unzu ſammenhängendeEineltorherchen im Boden liegend Aus der Struktur des guten

Bodens folgt nun daß die zwiſchen den einzelnen aus mehreren
kleinen Körperchen zuſammengeſetzten Krumen oder Körnern dieſes
Bodens befindlichen Zwiſchenräume ſehr unregelmäßig ſein müſſen
im Großen und Ganzen aber weſentlich größer ſind als die
zwiſchen den feinen Einzelpartikelchen des mageren Sandbodens
vorhandenen Oeffnungen Und als Endreſultat ergiebt ſich hieraus
ſodann daß den Sporen des Kartoffelpilzes durch die ſoeben ge
ſchilderte Bauart des guten Bodens ihr Vorhaben zu den Knollen
der Kartoffelpſlanze hinabzudringen verhältnißmäßig leicht gemacht
wird während es ihnen weit ſchwerer fällt die zwiſchen den feinen

r techen des mageren Bodens befindlichen engen Gaſſen
zu paſſiren

Druck und Verlao von Otto Hendel in Halle a d S
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behörde von dem uſigBeamte denn auch bald im Forſthauſe vorſprachen von wo aus
ſie ſich in Gemeinſchaft mit dem Arzte und dem Oberförſter

S S S r S 225al S ars e
Hlälkter für Heleſrung unch Unker

Der Bote für das Saalthal
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

Jnhalt Aus dem Waldleben Vom Hirxſche Ab ndiungen über
Gegenſtände aus dem Gebiete der praktiſchen Chemie Von Dr G Baumert
Einiges aus der Chemie des Weines VI Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Aus dem Waldleben
ß Vom Hirſche

Es währte nicht lange da hielt Salzmanns Hand den
ſauſenden Trab der Pferde vor der Förſterwohnung an Der
Oberförſter ſprang aus dem Wagen und eilte mit beſorgter
Miene auf den ihn erwartenden Förſter zu Selbſt ſeine
Gattin hatte ſich in dem Drange helfen zu können bevor der
Arzt ankäme nicht halten laſſen ihren Mann zu begleiten um
ihre mediziniſchen Kenntniſſe und Erfahrungen zur Geltung zu
bringen Aconit und Arnika hielt ſie in ihrer homöopathiſchen
Apotheke ſtets vorräthig doch hatte ſie ohne ſich Zeit zur
Herausnahme einzelner Medikamente zit gönnen gleich die
ganze Apotheke erfaßt welche ſie n vor ſich her trug

Auch Stanz folgte mit wichtiger Miene nach und ſchüttelte
dem Förſter ſtumm aber mit einem tiefen Seufzer die Hand

Jn unruhigem Halbbewußtſein liegend ſtieß Werner hin und
wieder einige Worte aus die auf das grauſige lebniß
ſchließen ließen von dem Stanz weiter nichts zu ſagen wußte
als daß er in einiger Entfernung drei Schüſſe gehört habe
und daß dann Werner mit unſicherem Schritte und blutüber
ſtrömtem Geſicht ohne viel zu ſprechen auf ihn zugekommen
ſei und er denſelben mit Aufwendung ſeiner ganzen ft bis
ins Forſthaus geführt habe Es ſei das ein ſehr ſchweres
ne Arbeit geweſen von dem er noch jetzt ſich ganz erſchöpft
ühle

Salzmann hatte unterdeß die ſchweißtriefenden Pferde aus
geſpannt und in den Stall gebracht Jetzt trat er mit kühnem
Schritt ins Zimmer auf den Bewuüßtloſen zu ſchob ohne zu
fragen alle Umſtehenden ſelbſt ſeine Herrin bei Seite betaſtete
den Kranken und murmelte dabei ſeine unverſtändlichen
Sympathiefloskeln

Nun hat es nichts mehr zu bedeuten wiſſen Sie ſagte
er ſich triumphirend umwendend der Kranke wird ſogleich zu
reden anfangen wiſſen Sie s iſt nun alles gut

In ſtolzem Bewußtſein ſeiner Unfehlbarkeit und in dem
wohlthuenden Gefühle ein gutes Werk gethan zu haben ver

ließ der Kutſcher das berf n akühlte weiter und miſchte das Waſſer dazu mit einem einzigen
u Arnikatinktur ebenfalls in dem Glauben an die
Unfehlbarkeit ihrer Hilfe

Welches von beiden Mitteln das beſſere war blieb unent
ſchieden Nur das war gewiß daß der Patient bald darauf
die Augen guſrr und alle an ihn gerichtete Fragen klar
und beſtimmt beantworten konnte ſo daß der Thatbeſtand
e feſtgeſtellt und der Akt der Nothwehr evident
erwieſen ſchiene eit darauf erſchien auch der Arzt Hilfrich Er

nahm den rig T nähete n ä rmit Heftſtichen möglichſt zuſammen egte einen regelrechtenBireg n den Kopf des Verwundeten dem er die be

Ruhe und Schonung anempfahl SHilfrich hatte auf Verlangen des Förſters ſofort die Gerichts
orfalle vorläufig in Kenntniß geſetzt deren

an den Ort der That begaben den Werner ganz genau an
S gegeben hatte

Dort lag der todte Wilddieb und neben ihm das geſchoſſene

Deutlich erkennbar im er Brombeergebüſch und an
den Blutlachen war die St

Schmalthier S

Zimmer Die Frau Oberförſterin aber

tke des mörderiſchen Kampfes und
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die um die Schußwunde des Todten angeſengten Kleider be
zeugten unwiderleglich daß der Schuß in unmittelbarſter Nähe
der Gewehrmündung in die Bruſt eingedrungen war
So beſtätigte die gerichtliche und ärztliche d

von deſſendie Wahrheit der Ausſagen des verwundeten Jägersh n nun keine dere mehr ſein konnte Kmehe wurde

ihm für lnur Anerkennung von ſeinem Vorgeſetzten zuthäs die dann aber
ſpäter noch eine Gratifikation ſeitens der O
Folge hatte

4 g 7 Sceenf an gilt See nege des zeſchen epaarS ging V waren Werner wieder kurze Ausgänge
geſtattet

Das dankbare Herz lenkte ſeine
förſterei zu um dort den Gefühlen
bewegten Die Theilnahme der Frau Oberfö
nächſt der ihres Gatten unſagbar et
Velkau beſuchte ihn zuweilen Lieschens
Gängen hatte die Dame uupaſſend b
Dagegen erbot ſie ſich dem Rekonvaleszenten zur Erheiterung

rte zu g
örſterin hatte ihmh einen
t auf dieſen
un nt

franzöſiſche Sprechſtunden geben zu wollen welches aufſeene Anerbieten indeß der Ueberraſchte mit 5 e S

ſtemſeinen noch immer brummenden Schädel mit ver

Danke ablehnte k
7

Werner obwohl noch leidend und mit der Binde um den
Kopf fühlte ſich nach einigen Tagen doch ſtark genug in Geſellſchaft des Fritz den Gang zu acht der längſt

als zwingende Pflicht erſchienen war S
Die beiden Lehrlinge waren längſt darüber rig daß G

wenn ſie bei Werners Kampfe mit dem Wilddiebe r N
geweſen wären anders gehandelt hätten als Stanz und ſicher
nicht wie dieſer in aller Ruhe auf dem Jagenſtein ſitzen
geblieben wären Jetzt wollte Fritz erforſchen wie Werner

be und ſich die ſchönſte

Gelegenheit unterwegs das Geſpräch auf dieſes
ſelbſt über den Fall denke und heute bot

lenk Senken
Hören Sie, begann Fritz weshalb nahmen Sie denn anh tage nicht mich mit ins Revier oder Juſtus oder

uns beide SDie Frage ließ den jungen Mann ein wenig erſtaunen Erſah den knabenhaften dungit prüfend und überraſcht an

Nun ja freilich natürlich uns Denn wir verſtehn Sie
Juſtus und ich wir beide wir hätten Sie gewiß nicht im

r e r erJhr ſolltet doch ausruhen wie Frau
befahl, antwortete Werner aus weichend

So ausruhen haben Sie denn ausgeruht Die Geſchichte
konnte noch ſchlimmer für Sie werden ſo ohne Beiſtand

verſtehn S ſo n e t SHerr Stanz war bei mir Eigentlich war ich nicht alleinLint waren Sie wohl allein belegt S ar
Stanz iſt bei ſo etwas pffl er ſchnippte bei dieſen Worten
mit den Fingern in die Luft und ſchlug ſich auf den Mund

machte aber doch nochmals pffl SSo ſprechend langten ſie im Forſthauſe an wo nicht nur
die ganze Familie ſondern auch noch ein fremder und
einige andere Leute gen waren den dem Leſer
zahmen Hirſch vom Hofe zu führen

Der Fremde war der Rittergutsbeſitzer Schirmann von
Pauwitſch der den Hirſch abholen r e
n Gehege welches er für ihn hatte einrichten über

zu ren JDie Frau Oberförſter war Be erAbtretung und Wohnungéveränderung des ſches denn er J

e le

e e e

ein muthiges und entſchloſſenes Verhalten zunächſt

erbehörde zur
unter der orgenden

ritte zunächſt der Ober
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der That achte er nichts als Dummheiten und bereitet i er dast e ten und e z ihn eindringen aber dasre e ne ehe i werden onnte ndeſtegeate Schramte Staket ſetzte ſeiner Kampfluſt eine Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebieke lich Coneentration nennen dürfte Wollte man eine ſolche
Zwei Dreſcher vom ſollten v wieſen Wohl mochte es dann vorgekommen ſein daß bei ſolchen der praktiſchen Chemie e r eC 4e n r wecke Stricke i en W Genc Suche u n ine e der Wuth des Thieres Von Dr G Baumert e e e man et ehierein oloſſale Mengen

T Allei F e S n orMit vorwarts e länfet Eines Tages lagerte eine größere Menge ausgedroſchenes Einiges aus der Chemie des Weines Weine durch gebrannten Gyps re räche gewordene

e u v e enund war rden konnte r l t zu s n Weinverbeſſerungsmethoden es iſt iläge zu bewegen e e zu hen Seht W W Saft T 2 d e vor a Sie a e a Worte an eng i er hur e e ten e
n edlen doch gar zu ehrenrührig vorkommen an fach z ſchließen als es dem mehr direkt in Geſtalt eines Zuckerzuſatzes zum Moſt führt i r Wirkung desStricken u chern e nahen Vee velſt ich erwähnten Dreſcher Amann einfiel ſeine von ihm am chemiſch verwandt das Glhe e e ſpirlt leicht iſt Gypſes der ja bekanntlich ſchwefelſaurer Kalk iſt beſteht ingegen ſeinen Stolz m oder hatte er Widerwillen gegen rſtieß hintern Riegel aufgehängte Jacke noch holen zu wollen als Weinbeſtandtheil reſ t i Daſſelbe ſpielt gleichfalls einer Umſetzung die ſich zwiſchen ihn nnd dem weinſauren

des Leitte dex ſtart nag e iderwillen gegen einen Bei dieſer vorbereiteten Gelegenheit zog er mit Leichtigkeit Seinbeſtandtheil reſp als Zuſatzmittel bei der Weine Kalium des eines in der Weiſe vollmit u h er e e kürzum er that es r gelten Riegel gerauſchlog zurück um ſpäter en Wien ber Wucht an normaler Beſtandtheil u Kalk ausſcheidet und an ſeine ten ne in e Menge
Her alte Salzmänn ſtand hinter dem Hofthore lugte durch A her öffnen zu können allein des Weines ſondern auch des Bieres andtheil t ſhwefelſaures Kali tritt welche leicht zu einer der Geſu

die S in e und lachte hne 2 ſucht n olge r i Getränke denn es vildet ſich s Neberprebin be heit naqhtheiltgen Hbhe ſetzen kann
e rechte ſprag er zu Werner un rig meinen es t das un en auf der Tenne der alkoholiſchen Gährun und gehört wie berei

e e e e en a äunt un TiertterS abſe b Man ſieht es do arie wen te i dickfſüMann kein S iſt Milch rag hen ſt et ger ten Es v eine dunkle irmiſche Nacht eine echte Spitzbuben Vier e e u nen le e Syrüpe Enc rauh Handhuch der Erziehungskunde

e t Kuee n n en e ſah e ec er von ſeinem Herrn gerufen wird Mir folgt der ſch her ver irſchbucht wendung findet ſind im allgemeinen bekannt Sein rein ſüße n its DiaHirſch gleich wie Lamm wiſſen Sie gt der welches das Thor verdeckte durch welches der Dieb in d en bekannt Sein rein ſüßer grammen Tabellen Karten u dergl Wien 188 A VighlersS c am i Sie ich brauche nur Scheune gelan Was der Dieb in die Geſchmack verleiht dem Weine denjenigen Vorzu l ittwe Se gen wollte atte 7 ne denzenig gr welcher als Sohn 22 Hefte à 60 Pf Dieſes Werk auf das wirxen en en e4 der g vielleicht folgt er dem ten Sacke unter dem Arme überkletterte Amann beträgt nach Paſteur 06 08 Pro Keub und n e 100 Arten verbreitet es e e enn er Amtmann natürlich würde ich ih as Stgket wohl wiſſend daß die verſchloſſene Thür in dem mann fanden in 43 abſolut rein S eubauer und Sorg Sachen und Ferſonglnamen nnd giebt über jedes S ne
ein gutes Trinkgeld geben m m ſelben ſich von innen leicht aus den Angeln heben laſſe Di reinen Sorten aus dem Rheingan der Vädagogik erſchöpfende Anskuu etſtäht wird din Tritge überlegte Salzmann hinter ſeinem T wollte er indeß erſt dann thun wenn er i dex Laſt tig See deſſen n re hege ren du heben an Sinne er See

u e ſo e e n et e ehe dere e er e e n c e e i c cin Salzmann ertönte Leithin h 4 urd ufer e Thurme des Dorf ommen wenn t i er s hat Marine es Gi e hen un Wigen hat re erſters leins Die Bewohner des Gutes i ichaltes i ö eerin Qut er uglei iHier wortet der alte Poſtillon und ſtand arbeitsreichen Tage der Ruhe und auf S t ſich det r normalem Weine anſehen Da dert dem n Dupfrit der pädagogiſchen Welt mag a r
ſchnell in ſtrammer Haltung vor ſeinem Decſy merkwürdig ſolch einer ſtürmiſchen Nacht niemand ſehen les ſchlief nur gan ehe a a r es Geſchmacs verieibt die wir bei Kieh en welche die on de unhns ö

h e e an i wefahl dieſer n n wachte als ſei er hier als Wachter der Scheune eder Seheneinng an ſag de e de n e in et eind z Wann wie dafnr ertenntch ſein wenn Duies e et en geteſei Diebe d rig Die rie d e Bals 3 gen e reren Er vengrng dese u i Oberfoörſter das kann ich wiſſen Sie u öffnen Es mußte infolge des Regens Dieſes Verfahren der Weinverbeſſ l rer en Wiſſens für die Bedürfniſſe aller Serg
ein einziges J warf dem fremden Herrn etwas miß gequollen ſein und klemmte feſt in der Zarge Er hob und enannt wird hat nichts als de welches Scheeliſiren 46 kommen neu bearbeitet von Dr Juſef Chapanne Mit

Dtraſiſch einen forſchenden Blick zu d als dieſer beſabend t rüttelte daran und merkte micht daß Hans durch das Geräuſch ſern hen Bwediſchen hre n San gemeinſam mit dem d Pathen und 150 Karten Jn A5 Lieferungen à 75 Mtrat Salzmann zum Hirſche iöſte die Stride ab m e e aufmerkſam gemacht herbeigekommen war und dicht hinter ihm deckung des Glycerin hemiker Scheele dem wir die Ent Brerk rei an Halbfranzbänden à 13,20 We iſt mit den

n n za e e of ne i e n e er e e e gute es ſchavent Wehen biswelleg aber er cher bereit er S reba woh ane ben a e eS Joor e i deren Erwähnung daß d iFgn b en Pfleger folgte Mit einem tinphnte n der Hirſch vermochte ihn doch nicht zu verrathen ſcheeliſirt Beabſicht t r an Rothweine glyceriniſirt oder der neuen vortrefſuchen Hearbeitun einem behrlichens ehe Sahmen mg den di n z Davon plaudern konnte das Thier allerdings nicht aber rung feinen herben Se mack r dem Weine durch Entſäue Führer im Gebiete der Erdrunde füt le cent u
93 f und ſchlug den Weg Nach Panlcſch ein Die übte raſche Juſtiz an dem ertäppten Diebe innen von en Wehen Der im Vergleihe zu anderen Handbüchern ahtge enr Sobald das Thor mit einem Krach aufſpr vornherein als ein verfehltes zu bezeichnen denn von drei ſtattlichen Bänden die R r angren ehe e e e gute ſ ſien Gabeln wit ſolcher Kraft hre deicet des d en hat infolge ſeiner alkoholiſchen Natur den Säuren welcher Hinſicht es wohl i hen grelle Werte gut
dante er in ben Thiere das Geleite gab iung welchem Diebes daß ſie u in den Körper eindrangen ſelhwe t an traende eng re a n a n e 4e t Mit einem Aufſchrei ſtürzte Amann Boden und feht Dame s re t ten aber wird das Glycerin W v rin W r hiſche Schmuck machen dase 177 W begann das wüthende Thier ein geigiete Wert Es ſchlug en geaneete e Ken alt ſche TecarebbigteWir verlaſſen auf kurze Zeit die Perſonen und den Schau mit den Läufen und bohrte mit dem Geweih auf den Unglück De e an ſich beim Glycerinzuſatz n Wein in Enehtlopadie eitbehrlich erſcheinen en faſt jede geographiſche

unſerer eng in den weiteren Schickſalen des lichen ſo lange ein bis dieſer ſeinen Geiſt aufgab Fahrikates ine ne i bei Verkauf eines ſo behandelten Die Reformation in Leipzig Unter di itel iDitſches zu fol ie raſend als ſei es mit dem Tode noch nicht genug riß nnte auch das Se S ellungsart genau erkennen laſſen ſo von Dr Seifert r Leipzig z Sinri e iſtDiner einer Reihe faſt aneinander gebauter Scheunen er mit ſeinen Spießen die innern Theile aus dem Körper laubten Weinverbeſſ eeliſiren noch zu den unter Umſtänden er Straße ein 220 Seiten umfaſſendes Werk zum See
ein rig i Bäumen und Strauchwerk eſſante viele n nete rig Latten des arghes ſ chleudernd durch dem Wein e Pleerſy i t ren i rittren Sie gearbeitet und beruht auf en

enſtreif bis zur Straße hin den der Beſitzer längs der bot ſich am andern Morgen dar als die unter den normalen Wei on auop on in er enen Quellen leipziger dresdenere neues See hatte umfriedigen laſſen Am Dreſcher ihren Arbeitstag beginnen wollten Zu ihrer Ver wird nach bei alen Weinbeſtandthelten heſndet Allen es ſehen hatte a Jngeee vie lag ſ deren i den Seiten hin der größte Mißb e philoſophiſchen Fakultät als Jn lDir Grasgartens befand ſich ein flacher wunderung war Amann auf ihren Ruf nicht aus ſeiner Be und es iſt vollſis di ißbrauch getrieben ſheologiſche Fatultat Celde n Leipst r
in nebſt einer für den Hirſch erbauten Hütt hauſung getreten als ſie ihn wie gewöhnlich abrufen wollten efälſcht n re r wenn ſcheeliſirter Sein als nennen Tee We e a eDatehenn Ein daſſenderes Dusrtier fur einen nicht nach Uckertt bung annen de Cuſee heg n Wan ehe n den len deß e ha mneegen e h Mchandviben de gen anteten Sichten SgtensJ gehen dern entn Trelhigch war m Ueberall blutige Spuren des Ereigniſſes es S gennen n J n erweckt man den Glauben daß es ſich umeine ganz ſtan und dürfte als henen en Sachſens

dentbar Ueppiger Graswuchs decte den Boden rn thor offen und neben dem Todten der leere Sack nichts Leſtimmend preiswerthe Marke handelt die den Preis empfehlen ſein Auch Halle wird mel hin geſtern zuer ein Diektt e Eige ſt mehrmals darin genanntg g n nd iferen durcheinander die dem e rn a v en geſ Nebſiaht bechſihng uicht aus den W i re See i g 5 S n s rin e lang 2 AuflWar auf denten Rufe der V e gen Trotzig und herausfordernd ſtand das Thier da als le en daß der Neſtor und eigentliche Vennlwer a die eu hö wollen rg auf triumphire es und fordere Bewunderung ſei e Zuut Schluß noch einige Worte über das Gypſe Wiſſenſchaft die beiden größten Heroen auf eieb von allen vie u Aber auch hier galt das Sprüchwort n t des Weines Es iſt dies nichts anderes als ein Zuſa n Kunſt zu ſchildern unternommen hat und Sie
nie e heut den Shene e en v San e rn i der wen t n n e re mer Sching De er h e Wenn dreien als habe er alle vergeſſen und wenn der n nſtatt des Dankes ſtreckte die Kugel des Beſitzers den Srſchied ie man dadurch zu erreichen r und glaubt ſind Der große Erfolg des ng r einander dargeftellt wird

naps riechende D in ſein Je e ne ach treuen Hüter ſeiner Scheune nieder eine raſche chiedene Zur Erhöhung der Farbe des Rothideines benutzt beruhenden als in an ler St grindlchſten gerS S doch als e u e r ha dem Voreiligen ſpäter manche reuevolle Stunde Page b de wobnrch o n errhent t v re Ah en a S at
San nach der ie de und zu ſeinem Die Vorſtellung daß gebrannt bar gemacht wird An Sinbuck auf das ind wiſſen da in der ihenne u ohlder war n dieſen entwäſſere d h töngentrire u ch e i Zugeſest n ne geht deler Vater h S r Deut ggeöſſneten aubenden ern blieb er oft m 2 weiſen Durch Breunen entwäſſe rrig er J Iand mag ſtolz ſein daß es ein D Terkampfdrohend vor uſcher Amann ſtehen der ihm ſo Ligenſchaft e ntwäſſerter Gyps hat allerdings die hhnte Biere der Rohe t her die beſte undwiderwärtig war Oſt wollte er mit Gehen i af eine gewi ſern nsegt binden die zur Kriſtall r Das e der größten Künſtler der Welt verfaßt hat

lte er mi Geweih auf S ung verwendet wird 5 kg Gyps entziehen aber einem der au J ne ger iGritn thte deteHektoliter Moſt nur 360 1050 Waſſer was man ſchwer wohlverdiente iplom e
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